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Nummer 90. Breslau, den II. November 10. 79. Jahrgang. 
Amtlicher Teil. 


Bekanntmahungen des Königlichen LJanörats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aus Anlaß wieviel von dieſen Gehöften mit Viehſtand verſehen find. 
der Einweihung der katholiſchen Kirche zu Brockau folgende een Zahl in Spalte 4 nicht größer jein 
Ordensauszeichnungen Allergnädigſt zu verleihen geruht: In ber Regel hat jeder Guts⸗ und Gemeindebezirk einen 
dem Pfarrer, Geiſtlichen Rat und Ortsſchulinſpektor Wilhel m Zählbezirk für ſich zu bilden. Größere Gemeinden Hin- 


1 


: gegen werden in mehrere Zählbezirke zu teilen ſein. Die 

Belkel in Breslau Abgrenzung der Zählbezirke hat in der Weiſe zu erfolgen, 
den Königlichen Kronenorden III. Klaſſe; 912 dieſelben durchſchnittlich etwa 30 Gehöfte al 15 

. f = 5 ö iernach die Einteilung eines Ortes in mehrere Zähl⸗ 

dem Kirchvater und Bahnwärter a D. Florian Siegel bezirke notwendig iſt, muß dieſelbe ſchleunigſt vorgenom⸗ 
in Brockau men 1 9 f 5 177 5 

˖ 5. Wie bei früheren Zählungen, ſo wird es vorausſichtlich 

das Allgemeine Ehrenzeichen. auch diesmal gelingen, Perſonen zu gewinnen, die ſich dem 

Breslau, den 8. November 1911. 3 Zählgeſchäfte ohne Anſpruch auf eine Vergütung unter 


a ziehen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es 800 die Run 
- — 5 und Gemeindebeamten, insbeſondere die Lehrer zur Be⸗ 
Betrifft allgemeine Viehzählung. teiligung an der Zählung anzuregen. Die örtliche Aus- 


führung der Zählung iſt Sache der einzelnen Gemeinden 


Am 8 15 ach 5 : 
und Gutsbezirke und dieſe find verpflichtet, die durch die 

d 1. Dezember 1911 f Annahme von Zählern etwa entſtehenden Koſten zu 1 
findet eine außerordentliche Zählung der Pferde, Rinder, Schafe en ee 8 N & 
und Schweine ftatt. Außerdem iſt durch fie die Zahl der Ge | 6, Der Tag der Viehzählung ſowie die Ausführungsbeſtim⸗ 
höfte mit und ohne Vieh, ſowie die der viehhaltenden Haue⸗ mungen ſind durch Bekanntmachung in den Gemeindever⸗ 
haltungen feſtzuſtellen. a ſammlungen, ſowie im den Schulen und auf andere geeig⸗ 
Bei dieſer Zählung kommen nachſtehende Formulare zur nete Weiſe zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Der 
Verwendung; a unter der Bevölkerung noch immer verbreiteten Annahme, 
N 1. Zählkarte A, i daß die Zählung zu irgendwelchen ſteuerlichen Zwecken 
2. die Anweiſung für die Zähler B, erfolge, ift nachdrücklich entgegenzutreten. ® 

3. die Kontrollſſte für Zähler C, 7. Sollte der Inhalt der Zählpapiere oder der Ausführungs- 

4. die Anweiſung für die Behörden D und e ri Zweifeln Anlaß geben, fo iſt ſofort 

5. die Ortsliſte E. N f i 8. Bis zum 8. Dezember er. find zwei Exemplare der Orts- 

Der für jeden Guts⸗ und Gemeindebezirk notwendige Bedarf liſte E, die Kladde und die Reinſchrift der Kontrolliſten 

an dieſen Formularen wird den Ortsbehörden (Guts- und Ge⸗ und die Zählkarten, geordnet nach den darauf befindlichen 
meindevorſtänden) mit dem heutigen Tage zugeſandt. Sollte ſich Nummern und nach Zählbezirken nebſt den unbenutzt ge⸗ 
an einem Orte die Menge der zugeſandten Formulare als un- bliebenen Zählpapieren, nachdem das Zählungsmaterfal 
zureichend erweiſen, ſo iſt der erforderliche Mehrbedarf ſchleunigſt ſeitens der Ortsbehörden einer genauen Prüfung unter⸗ 


gogen worden iſt, hierher einzureichen. Dieſe Friſt iſt 


hie nzuzeigen. 
Mlerzer auuzeigen⸗ pünktlich innezuhalten. Ebenſo ſind alle erforderlichen 


Im übrigen bemerke ich: R Vervollſtändigungen und Berichtigungen der Zählpapiere 
1. Die Viehzählung findet nach dem Haushaltungen ſtatl. Für ſofort vorzunehmen, ſowie etwaige Rückfragen mit größter 
jede Haushaltung, bei der ſich Vieh der obengedachten Art Beſchleun gung zu erledigen. Bei der eminenten Wichtig⸗ 
befindet, muß die Zählkarte A ausgeſtellt werden. keit der Viehzählung muß erwartet werden, daß jede bei 


Haushaltungen ohne Vieh ſtellen keine Karten aus. der Zählung beteiligte Behörde durch te un 9 5 
2. Aus den Zählkarten hat der Zähler die Angaben in die zeitig zu treffende Anordnungen, jeder Zähler durch ge⸗ 
3 te 10 Wetken un a ſorgfällig aufzu⸗ wiſſenhafte Beobachtung der Anweiſung und jeder Haus⸗ 
rechnen. Die Kontrolliſte muß demnach ſoviel laufende baltungsvorſtand durch vollſtändige und richtige Eintra⸗ 
Nummern (enthalten, als Zählkarten vorhanden ſind. gung des zu ſeinem Haushalte gehörigen Viehes in die 
5 l 815 5 5 Zählkarte zur Förderung des Werkes beitragen wird. 
3. Aus den Kontrolliſten haben die Ortsbehörden die Ergeb⸗ Ber 8 \ 
e } : IH e Breslau, den 4. November 1911. 
niſſe in die Ortsliſten einzutragen. Hierbei bemerke ich, f ED 
daß in Spalte 3 die Zahl der Gehöfte überhaupt anzu⸗ Der Königliche Landrat. 
geben iſt, während in Spalte 4 angegeben werden muß, Wichelhaus. N 
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Der Ausnahmetarif für Futter: und 
Streumittel. 


Ueber die dem Ausnahmetarif für Futter⸗ und Streu⸗ 
mittel zugrunde liegende Abſicht hat der M iniſter der 
öffentlichen Arbeiten auf eine Anfrage der 
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft fol⸗ 
gende bemerkenswerte Antwort erteilt: 


Zu der Herſtellung des Ausnahmetarifs für Futter- und 
Streumittel haben lediglich das Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit an der Erhaltung des deutſchen 
Viehſtandes und die Lage der deset ar An⸗ 
laß gegeben. Die Frachtermäßigung iſt deshalb ausſchließ⸗ 
lich den — landwirtſchaftlichen wie nicht da de di 
— Verbrauchern von Futter- und Streumitteln zugedacht, da⸗ 
mit die Folgen der ungünſtigen Futtererntre für die Vieh⸗ 
haltung gemildert werden. Der Tarif ſelbſt drückt dieſe Ab⸗ 
ficht dadurch aus, daß er nur auf Sendungen mit überwieſe⸗ 
ner Fracht (Zahlung der Fracht durch den Empfänger) an⸗ 
gewendet werden kann. Hierbei macht es keinen Unterſchied, 
ob die Sendungen aus Abſchlüſſen herrühren, die vor oder 
nach dem Inkrafttreten des Tarifs und zwar wie handels⸗ 
üblich einſchließlich Fracht getätigt ſind. Es hat insbeſondere 
die Abſicht fern gelegen, dem Handel durch Zuführung eines 
nachträglichen Gewinnes etwaige Konjunkturſchäden tragen zu 
helfen, oil deren Erſatz alle anderen Erwerbszweige dann 
den gleichen Anſpruch erheben könnten. An der Tarifgrund⸗ 
lage hat ſich durch die Neuausgabe des Tarifs vom 22. Sep⸗ 
tember d. Is., die auch die Sendungen von Händler zu 
Händler einbezog, nichts geändert. Die unbeſchränkte Frei⸗ 
gabe der Sendungen von Händler zu Händler iſt lediglich 
auf die zahlreichen Vorſtellungen von Handelskammern und 
Einzelfirmen erfolgt, daß der Ausſchluß der an Händler ge⸗ 
richteten Sendungen die Kalkulation erſchwere, ſo daß der 
Handel nicht in der Lage ſei, die Ermäßigung den Ver⸗ 
brauchern wirklich gut zu bringen. Verweigert nunmehr ein 
Teil der Verkäufer den Verbrauchern überhaupt die Er⸗ 
mäßigung, ſo verſtößt dies ſowohl gegen die Abſicht des Ta⸗ 
rifs wie auch insbeſondere gegen die Begründung, mit der 
die Verallgemeinerung vom Handel ſelbſt erbeten worden iſt. 


Es möchte zunächſt abzuwarten ſein, ob nicht die nötige 
Aufklärung genügen wird, um die fraglichen Han⸗ 
dels kreiſe im wohlverſtandenen l eigenen Intereſſe zu 
einem Aufgeben einer derartigen grundſätzlichen 
Weigerung zu bewegen. 


Breslau, den 4. November 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Unter dem Viehbeſtande des Dominiums Niederhof iſt 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich 
feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres 
folgendes angeordnet wird: 3 


I, Sperrbezirk: Dominium Niederhof und alle der Seuche 
noch anheimfallenden Gehöfte in Niederhof, 

II. Beobachtungsgebiet: Gemeindebezirk Niederhof. 
Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 


gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 8. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Meine Verfügung vom 8. Oktober d. J. Kreisblatt Nr. 81 
wird infolge Erlöſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche auf 
dem Dominium Strachwitz hierdurch aufgehoben. Der Guts⸗ 
bezirk Strachwitz ſcheidet ſomit aus dem Seuchenſperrbezirk 
wie auch aus dem Beobachtungsgebiet aus. 


Breslau, den 10. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Nach Mitteilung des Herrn Polizei⸗Präſidenten, hier, vom 

7. d. M. iſt bei drei Pferden des „Breslauer Omnibusver⸗ 

kehrs“ in dem Grundſtück Steinſtraße, Kräuterweg (Gerlach⸗ 

ede die Bruſtſeuche (Pferdeinfluenza) ausgebrochen. 

\ on dem Erlöſchen der Seuche wird Mitteilung gemacht 
werden. 


Breslau, den 10. November 1911. 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 


Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 31. Oktober 1911 ausgefertigten Jagdſcheine zur 
öffentlichen Kenntnis. 

(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 

Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 


A. Unentgeltliche: 
Keine. 


B. Entgeltliche: 
J. Tagesjagdſcheine: 
Dr. med, Bauke, prakt. Arzt, z. Z. Breslau, 6. Ok⸗ 
tober 1911. f 
; 1911 Veterinärrat, Kreistierarzt, Breslau, 7. Oktober 
911. 
Paul Gäbel, Lehrer, Wirrwitz, 14. Oktober 1911. 
» Mufchner, Kataſterkontrolleur und Steuerinſpektor, 
Breslau, 22. Oktober 1911. 
von Moerner, Oberleutnant, Peltſchütz, 26. Oktober 1911. 


Adolf Müller, Inſpektor, Haidänichen, 1. November 
KOT 
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II. Jahres jagdſcheine: : 


Franz von Wyszecki, Leutnant im Dragoner⸗Regiment 

Nr. 8, Bernſtadt, 1. Oktober 1912. 

Guſtav Riediger, Maurer- und Zimmermeiſter, Tinz, 
1. Oktober 1912. f . | 

„Friedrich Scholz, Gutsbeſitzer, Tinz, 1. Oktober 1912. 

Dr. med, Ernſt Bröer, prakt. Arzt, Breslau, 3. Oktober 
1912. 

Richard Grett, Lehrer, Kattern, 3. Oktober 1912. 

„Johannes Ullrich, Gärtnereibeſitzer, Roſenthal, 5. Ok⸗ 
tober 1912. f N 

. Wiedera, Förſter, Schönbankwitz, 6. Oktober 1912. 

Alois Eispert, Rentier, Breslau, 9. Oktober 1912. 
1015 Eispert, Erbſcholtiſeibeſitzer, Kniegnitz, 9. Oktober 

1912. N 

Friedrich Schenk, Förſter, Guhrwitz, 9. Oktober 1912. 

Se. Durchl. Gebh. Fürſt Blücher von Wahlſtatt, London, 

9, Oktober 1912. 

Georg von Wegerer, Oberleutnant im 5. Garde⸗Regiment 

Z. F., Spandau, 10. Oktober 1912. 

Karl von Skene jun., Fabrikbeſitzer und Leutnant d. L., 
Koberwitz, 10. Oktober 1912. 

Karl Brauner, Landwirt, Bogenau, 11. Oktober 1912. 

Guſtav Sperlich, Landwirt, Breslau, 11. Oktober 
1912 


Max Petzold, Buchhalter, Breslau, 14. Oktober 1912. 

„Berthold Hielſcher, Rittergutsbeſitzer, Hauptmann d. L., 

Reibnitz, 12. Oktober 1912. 

Paul Marx, Gärtner, Paſterwitz, 13. Oktober 1912. 

Willi Jesdinszki, Rittergutsbeſitzer und Hauptmann d. L., 

Cammelwitz, 26. Oktober 1912. 5 

„Erich Haendler, Rittergutspächter und Amtsvorſteher, 
Weidenhof, 13. Oktober 1912. 

„Heinrich Troche, Bauergutsbeſitzer und Gemeinde vorſteher, 

Drachenbrunn, 14. Oktober 1912. i 
25 Kurt Grutke, Landwirt, Niederhof, 15. Oktober 1912. 


1517 Spillmann, Hausbeſitzer, Roſenthal, 17. Oktober 


24. Johann Ernſt Sydell, Rittergutsbeſitzer und Oberleutnant 


d. R., Schiedlagwitz, 17. Oktober 1912. 


— 
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Hermann Humbert, Kaufmann und Rittmeiſter d. L., 
Breslau, 19. Oktober 1912. 


Erich Neugebauer, Bankbeamter, Breslau, 19. Oktober 
1912. 


Hans Wehrmeiſter, Regierungs-Referendar, Breslau, 
21. Oktober 1912. 

Hugo Baumert, Wirtſchafts⸗Inſpektor, Paſchwitz, 20. Ok⸗ 
tober 1912. i 

„Richard Wandel, Gutsbeſitzer, Groß⸗Oldern, 20. Oktober 
1912 


tober 1912. 
„Richard Schölzel, Gutsbeſitzer, Kniegnitz, 22. Oktober 
1912. 


„Georg Schoeller, Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher, 
Strachwitz, 23. Oktober 1912. 

„Ernſt Göſſing, Wirtſchafts⸗Inſpektor, Alt⸗Gandau, 23. Ok⸗ 
tober 1912. 

von Rothkirch, Generalmajor z. D., Groß ⸗Schottgau, 
25. Oktober 1912. 

. Ernſt Jaworski, Rentier, Brockau, 31. Oktober 1912, 

l a Kuſche, Inſpektor, Schiedlagwitz, 27. Oktober 
1912. 


Wilhelm Maſch, Inſpektor, Weidenhof, 27. Oktober 1912. 

Bruno Krauſe, Förſter, Seſchwitz, 27. Oktober 1912. 

Dr. Ernſt Wichelhaus, Königlicher Landrat, Breslau, 
29. Oktober 1912. 3 

Karl Schramm, Lehrer, Albrechtsdorf, 31. Oktober 1912. 
Breslau, den 6. November 1911. 


Die Prüfungen über die Befähigung zum Betriebe 
des hufbeſchlaggewerbes vor der ſtaatſſchen Prüfungskom⸗ 
miffion zu Breslau finden im Jahre 1912 


Donnerstag, den ı1. Januar, 

Donnerstag, den u. April, 

Donnerstag, den 4. Juli und 
8 Donnerstag, den 10. Oktober, 
vormittags s Uhr, in der Werkſtatt des Schmiedemeifters 
W. Zillmann in Breslau, Margaretenftraße Mr. u, ſtatt. 

Schmiede, die zu der Prüfung zugelaſſen werden wollen, 

haben den Nachweis zu erbringen, daß ſie das 19. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und ſich mindeſtens die letzten drei Monate 
vor der Meldung zur Prüfung im Regierungsbezirk Breslau 
aufgehalten haben. 


Die Meldungen zur Prüfung ſind an das Gewerbe⸗ 
bureau der Königlichen Regierung nach Breslau, Regierungs- 
gebäude am Leſſingplatz, mindeftens vier Wochen vor der 
Prüfung unter Beifügung dieſer Nachweiſe, eines Lebenslaufs 

und ihrer Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, 
ſowie unter portofreier Einſendung von zehn Mark Prüfungs⸗ 
garen zu richten. Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, 
aß ſich der Meldende ö 

1. innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer 

Hufbeſchlagsprüfung unterzogen und 
2. eine Fachausbildung bei einer Lehrſchmiede oder Innung 

(Lehrkurſus) nicht genoſſen hat. 

Breslau, den 8. November 1911. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 1. Juli 1882 heut ſtattgehabten Ausloſung von Kreis⸗ 
Anleiheſcheinen des Kreiſes Breslau ſind die Stücke: 

Bi Nr. 13, 49, 0 2,2% über je 5000 Mk. 
lit. B Nr. 2, 3, 9, 29, 70, 104 
f! 20200, überfer 2000ER 
lit. O Nr. 9, 62, 105, 145, 160, 
162, 166, 176, 231, 243, 
255, 292, 297, 305, 308, 313, 
7%, 388 200°. 


über je 1000 Mk. 
gezogen worden. 


92 
Graf Lothar Blücher von Wahlſtatt, Oxfort, 23. d.. 


Die betreffenden Anleiheſcheine werden den Inhabern 


zur Einlöſung am 5 

1. April 1912 
mit dem Bemerken gekündigt, daß von dem gedachten Termine 
ab die Verzinſung der gekündigten Stücke aufhört. 


Die Einlöſung der letzteren erfolgt bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe. 


Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Statut 


für den 
aus dem Guts⸗ und den Gemeindebezirken 
Sillmenau, Sambowitz und Probotſchine 
gebildeten Spritzenverband. 


on 
Der Guts⸗ und die Gemeindebezirke Sillmenau, Sambowitz 


und Probotſchine bilden einen gemeinſamen Spritzenverband 
mit dem Sitze in Sillmenau. 


8 2. 

Die Vertretung des Spritzenverbandes beſteht aus dem 
Guts⸗ und den Gemeinde-Vorſtehern, von denen jeder für 
je zweihundert Mark Grund- und Gebäudeſteuer eine Stimm 
führt. 

83 


Vorſitzender des Spritzenverbandes ift der Gutsvorſteher 
in Sillmenau, Stellvertreter und Kaſſenführer der Gemeinde⸗ 
Vorſteher in Sillmenau. 8 4 


Der Vorſitzende beruft die Vertretung zu den Sitzungen 
Die Vertretung beſchließt nach Maßgabe der Beſtimmung in 
§ 2 nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entſcheidet 
der Vorſitzende. 5 
8 


Der Vorſitzende vertritt den Verband nach außen, bringt 
die Beſchlüſſe zur Ausführung und führt die laufende Korre⸗ 
pondenz. Zu Urkunden, durch welche der Verband rechtliche 
Verpflichtung übernehmen ſoll, iſt die Mitunterſchrift noch eines 
Verbands⸗Vertreters erforderlich. 


§ 6. 

Der Vorſitzende des Spritzenverbandes hat alle Obliegen- 
heiten zu erfüllen, welche nach der Polizeiverordnung, betreffend 
die Regelung des Feuerlöſchweſens für das platte Land der Provinz 
Schleſien, vom 26. März 1887 andernfalls den Guts⸗ und 
Gemeindevorſtänden obliegen würden. 


8 7. 

Die Koſten des Spritzenverbandes werden von den Guts⸗ 
und Gemeindebezirken nach Maßgabe der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer aufgebracht. 


— 


Der Verband übernimmt die Unterhaltung des auf dem 
Dominium befindlichen Spritzenhauſes; das Dominium zahlt 
aber die Feuerverſicherungsprämie. 


§ 9. 

Die Spritze ſteht in Sillmenau und hat das Dominium 
dieſe zu jedem auswärtigen Feuer zu beſpannen und zu fahren, 
während die Gemeinde den Mannſchaftswagen ſtellt und be⸗ 
ſpannt. Sambowitz und Probotſchine haben je mit einem 
Waſſerwagen zu fahren. 
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$ 10. 


Das Statut tritt nach erfolgter Beſtätigung durch den 
Kreis⸗Ausſchuß an dem Tage ſeiner Bekanntmachung im 
Breslauer Kreisblatt in Kraft. 


Sillmenau, den 26. Auguſt 1911. 
Für die Lewald'ſche Erben. 
Georg Lewald. 
Sillmenau, den 28. Auguſt 1911. 
Der Gemeindevorſtand. 
Sternagel. 
Sambowitz, den 29. Auguſt 1911. 
Der Gemeindevorſtand. 
Herrmann. 
Probotſchine, den 29. Auguſt 1911. 


Der Gemeindevorſtand. 
Kille. 


Vorſtehendes Statut wird hiermit genehmigt. 
Breslau, den 26. Oktober 1911. 


(L. 8.) 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau. 
. ö 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
K. A. Nr. 12297. : 


Sonflige Wekanntmachungen. 


Saatenſtand | 


um den Anfang des Monats November 1911 
im Kreiſe Breslau. 


Begutachtungsziffern (Noten): 


1 = ſehr gut, 2 - gut, 3 mittel, 4 - gering, 5= ſehr gering. 
Durchſchnitts⸗ 
1 85 der von Den 
r g ür den 8 
Aae f — männern abgegebenen 
uſw S Reg.⸗Bez. Noten 
Breslau 11.2.2280 88-44 4.50 5 
„:!: . .. Be Eee Be ER 
Winterweizen 2,7 27 11 rel 
Sommerweizen —.— = 533 
Winterſpelz (Dinkel) | 2,0 — AS BE Se 
Winterroggen. 2,7 2,6 re 
Sommerroggen — — 2333 
Sommergerſte 2. — —— 33G 
Hafer = — . EEE ES EEE ER 
Erben — En 23 
Ackerbohnen — je 2 
DIE — en I | | 
Kartoffeln — 8 FF Ä ee BERN 
Zuckerrüben — — „55 
Winterraps und 
⸗Rübſen 2,9 3,1 — |) SEE 
Flachs (Lein. — nz FRE 
Hege 4,0 4,1 — — — — 1 — 1 1 1 
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Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 


— Jahre zu richten an: i 


Polizeiverordnung. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der §§ 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 wird unter Zustimmung des Provinzialrats für den Um⸗ 
fang der Provinz Schleſien folgendes verordnet: 


Einziger Paragraph. 


In der Polizeiverordnung, betreffend die Einrichtung und 
den Betrieb von Dampffäſſern, vom 15. November 1907 werden 
im § 11 Abſatz IV die Worte: 

„die ohne Sicherheitsventil betrieben werden ſollen (§ 7, 

Abſatz I)“ 
geſtrichen. : 

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
iu Kraft. 

Breslau, den 25. Oktober 1911. 


Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
J. A.;: Tidick. ; 


Die Polizeiverordnung, betreffend die Einrichtung und 
den Betrieb von Dampffäſſern, vom 15. November 1907 iſt 
in Stück 49 des Amtsblatts für 1907 veröffentlicht. 


Breslau, den 30, Oktober 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.;: Angerer. 
— . —æ—d̃ . 
Bekanntmachung. 

Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen 

für das III. Seebataillon (Marine⸗Infanterie) in Tſingtau 
(China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: 
Januar oder Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 
1916. Bedingungen: Mindeſtens 1,65 m groß, träge geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). . 

In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung 
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 5 

Meldungen mit genauer Adreſſe find unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 
Jahre zu richten an: d 3 


Kommando des III. Stammſeebataillons, 
Wilhelmshaven. f 


Bekanntmachung. i 
Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen für die 
Matroſenartillerie-Abteilung Kiautſchon (Küſtenartillerie) in 
Tſingtau (China). Se 
Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar 
1913 bzw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 1916. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 
In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich 
0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 0 
Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 


Kommando der Stammabteilung 
der Matroſenartillerie Kiautſchou, Cuxhaven. 
Hierzu zwei Beilagen. 


1. Beilage zu Nr. 90 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den J. November IM. 


Lokales und Allgemeines. 


Der König von Sachſen 

ift Dienstag früh um 6 Uhr 38 Minuten in Sibyllenort ein- 
getroffen. Bei der im Netſcher Revier abgehaltenen Treib⸗ 
jagt wurden erlegt 519 Haſen, 10 Rebhühner, 1 Reh, 1 Fa⸗ 
ſanenhahn und 9 Faſanenhennen, insgeſamt 540 Stück. Außer 
dem König nahmen an der Jagd teil: Oberhofjägermeiſter 
Graf Rex, Schloßhauptmann von Tümpling und Flügelad⸗ 
jutant Major von Schmalz. Mittwoch findet Jagd in Stam⸗ 
pen, Dobriſchau und Sibyllenort ſtatt. Zu derſelben hat auch 
Graf Schwerin auf Bohrau eine Einladung erhalten. 


Der Großherzog von Sachſen 
iſt am Mittwoch vormittag, von Weimar kommend, in Radenz 
in der Provinz Poſen eingetroffen. Von dort hat ſich am 
Donnerstag abend der Großherzog über Breslau nach Hein⸗ 
richauu begeben. Die Großherzogin iſt bereits am Donnerstag 
vormittag in Heinrichau eingetroffen. 
Perſonalnachrichten. 

Der am 1. Februar 1909 in den Ruheſtand getretene 
frühere Breslauer Regierungspräſident Wirklicher Geheimer 
Rat v. Holwede in Breslau wird am Montag, den 13. No⸗ 
vember, ſeinen 70. Geburtstag feiern. 


Ordensverleihungen. 

Es wurden verliehen: dem Landrat a. D., Rittergutsbeſitzer 
Freiherrn v. Richthofen auf Mertſchütz die Krone zum 
Noten Adlerorden 3. Klaſſ e mit der Schleife, den Paſtoren 
Paul Richter zu Mertſchütz und Otto Müller zu Jenkau 
im Landkreiſe Liegnitz der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. 


Angebrachte Steuer. 

Wie ſehr der Wert der Grundſtücke in der Berliner 
Leipziger Straße, der bedeutendſten Geſchäftsſtraße Berlins, 
noch beſtändig ſteigt, hat ſich wieder einmal bei einem Haus⸗ 
verkauf gezeigt. Vor einem Jahre war ein Grundſtück von 
50 Geviertruten für 1000 000 Mark gekauft worden; der Be⸗ 
fiber erzielte bei dem jetzigen Verkauf 1 950 000 Mark. Hier 
zeigt ſich wieder einmal deutlicher wie ſelten wo, daß ſolcher 


unverdienter Wertzuwachs gerechterweiſe beiteuert- 


werden dürfte. i 
Denkmalspflege. 

Man hat in leitenden Kreiſen die Wahrnehmung gemacht, 
daß in den letzten Jahren das Streben, von den Denkmälern 
der Vorzeit noch zu retten, was irgend möglich iſt, weitere 
Kreiſe ergriffen hat und hiermit die Bildung einer Anzahl 
kleinerer Sammlungen und Muſeen in den Provinzen Hand 
in Hand gegangen iſt. So wünſchenswert es auch im Intereſſe 
der Erhaltung dieſer Denkmäler im Inlande an ſich iſt, und ſo 
dankbar die Staatsverwaltung für dieſe Beſtrebungen ſein 
kann, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß dadurch einer Zer⸗ 
ſplitterung der Schätze der Vergangenheit Vorſchub geleiſtet und 
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung und Ausbeutung der Funde 
eine Erſchwerung bereitet worden iſt, indem nunmehr Funde 
von großem wiſſenſchaftlichen Intereſſe ſich durch ihr Ver- 
ſchwinden in kleine, oft nahezu unbekannte Sammlungen leicht 
der Kenntnisnahme der berufenen Forſcher entziehen und aus⸗ 
ländiſche Gelehrte das, was ſie in den Hauptſammlungen zu 
finden gewohnt waren, künftig an verſchiedenen Orten der Pro⸗ 
vinz aufſuchen müſſen. Eine weitere Gefahr liegt darin, daß 
der Wunſch, einen Verein oder ein Muſeum für vorgeſchichtliche 
Altertümer zu gründen, vielfach zunächſt von der Liebhaberei 
einiger weniger ſeinen Anſtoß nimmt, mit deren Verſetzung oder 
Ableben, wie die Erfahrung lehrt, die Sammlungen der Ver- 
wahrloſung und dem Untergange anheimfallen. Da es vom 
Standpunkte der ſtaatlichen Denkmalspflege wünſchenswert iſt, 
über die Neubegründung derartiger Sammlungen, ihren Be⸗ 
ſtand und Verbleib Kenntnis zu erhalten, jo werden alle Kör⸗ 
perſchaften, Vereine und Privatperſonen, welche ſich mit der- 
gleichen Sammlungen befaſſen, erſucht, zur Förderung der 
Sache Verzeichniſſe der von ihnen erworbenen Gegenſtände auf⸗ 
zuſtellen und dieſe, ſowie etwaige Nachträge, an das Breslauer 
Polizeipräſidium einzureichen. (Int.) 

Schwere Körperverletzung. 

Am Mittwoch abend kurz vor 8 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach Pöpelwitzſtraße 31 in Breslau gerufen. Die Wehrmann⸗ 
ſchaft fand dort in der im Hauſe befindlichen Reſtauration den 


Pöpelwitzerſtraße 60 wohnhaften Fleiſcher Paul Erdner mit 
einer ſchweren Verletzung am Hinterkopfe vor. Der Gaſtwirt 
hatte dem Fleiſcher mit deſſen eigenem Stocke, den er ihm ent⸗ 
riß, einen gewaltigen Hieb auf den Kopf verſetzt. Nachdem 
Samariter der Feuerwehr dem Verletzten, der Krampfanfälle 
bekommen hatte, und ſich ſo wild gebärdete, daß ihn 6 Männer 
feſthalten mußten, einen Notverband angelegt hatten, wurde 
ſeine Ueberführung mittels Krankenwagens in das Allerhei⸗ 
ligenhoſpital veranlaßt. Da die Tobſuchtsanfälle bei dem Ein- 
gelieferten anhielten, wurde dieſer aber alsbald nach dem 
Krankenhaus der Irrenanſtalt auf der Einbaumſtraße ge⸗ 
ſchafft. % 
Straßenüberfall. 

Geſtern abend wurde eine von Oswitz kommende Geſellſchaft 
von Damen und Herren auf dem Oswitzer Damm unweit der End⸗ 
ſtation der Breslauer Städtiſchen Straßenbahn von einer Bande 
junger Leute überfallen und ohne jede Veranlaſſung mit Knütteln 
geſchlagen. Einer der Burſchen, ein Fahrſtuhlführer aus Breslau, 
konnte der Polizei übergeben werden. Nach ſeiner Angabe und 
den Auslaſſungen eines zweiten Mitgliedes der Bande, das in⸗ 
zwiſchen auch ermittelt worden iſt, hatten ſich ſechs junge Burſchen, 
fünf Arbeiter aus Ranſern und Oswitz und eben der Fahrſtahl⸗ 
führer aus Breslau, abends im Gebüſch am Damm gelagert, um 
an Vorübergehenden ihren Uebermut auszulaſſen. t. 


Selbſtmord. 

Erhängt aufgefunden wurde heute früh im Oswitzer Walde 
der in Breslau, Herzogſtraße 29 wohnhafte Schuhmacher Franz 
Chrift Was den in den 50er Jahren ſtehenden Handwerker 
zum Selbſtmord geführt hat, iſt noch unbekannt. 5 
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Aus Kreis und Provinz. 


Strehlen, 8. November. Ein Knabe rannte auf der Straße 
ein Mädchen um und dieſes warf dabei die Frau des Schul⸗ 
dieners Hartmann nieder; in demſelben Augenblicke ging 
der letzteren ein Wagen über einen Arm, dieſen ganz zer⸗ 
trümmernd, ſodaß er bald abgenommen werden mußte. — 
Schuhmachermeiſter K. erhängte ſich anſcheinend aus Aer⸗ 
ger über Geldverluſt. 


Schweidnitz, 7. November. Der Durſt der Schweid⸗ 
nitzer Ausſtellungsbeſucher. Auf der Induſtrie⸗ 
und Gewerbe⸗Ausſtellung wurde während der Dauer der As- 
ſtellng folgende anſehnliche Zeche von den Ausſtellungsbeſuchern 
gemacht: 108 525 Liter Lagerbier, 72 986 Liter Münchener, 2208 
Liter Spirituoſen, 8597 Flaſchen Selter, 2941 Flaſchen natür- 
liches Mineralwaſſer, 9637 Flaſchen Limonade, 924 Liter Wein, 
2550 Flaſchen Wein, 18914 Liter Limonadenertrakt. Das find 
alles aber nur kalte Getränke, ohne Grog, Tee, Kaffee, Milch, 
uſw. Uebrigens wären, wenn man den Schoppen zu drei Zehn⸗ 
tel rechnet, obige 108 525 Liter Lagerbier — 361 750 Schoppen 
und die 72 986 Liter Münchener — 243287 Schoppen. 

Altjauer, 6. November. Im hieſigen Kiesſchacht beim frühe⸗ 
ren Applergute wurden vier Menſchenſkelette zutage ge⸗ 
fördert, die nebeneiander in einer Tiefe von 60 bis 80 Zenti⸗ 
metern lagen, Geſicht nach Oſten zu. Wahrſcheinlich rühren ſie 
von Kriegern aus der Schlacht an der Katzbach (26. Auguſt 
1813) her. Die Gebeine wurden wieder der Erde übergeben. 


Bolkenhain, 7. November. Eine ſchauerliche Tat, 
die aber glücklicherweiſe noch rechtzeitig verhindert werden 
konnte, wollte in Würgsdorf die Frau des Hausbeſitzers 
und Arbeiters 3. verüben. Die Z.ſchen Eheleute, die ſich eines 
auten Rufes zu erfreuen haben, hatten einen vierjährigen Kna⸗ 
ben von der Schweſter der Frau in Pflege, welche ſich in der 


letzten Zeit ihren Unterhaltungspflichten entzogen hatte. Dies 
ſoll zu Streitigkeiten in der Familie geführt haben. Mittwoch 


früh hörte der Ehemann aus dem Keller Kindergeſchrei und als 
er der Urſache nachging, fand er den Knaben und die Frau 
aufgehängt vor. Er befreite beide ſofort aus den Schlin⸗ 
gen und erhielt ſie ſo am Leben. Kurze Zeit darauf veranlaßte 
die Frau den Mann, Waſſer aus der nahen Neiße zu holen. Als 
der Mann das Haus verlaſſen hatte, machte die Frau die Tür zu 
und ging auf den Boden, um einen zweiten Seſbſtmord zu ver⸗ 
ſuchen. Auch hier gelang es dem Manne nochmals, die Frau 
zu befreien. Infolge der Aufregungen erkrankte die Frau jedoch 
ſchwer. Was ſie zu dem unſeligen Tun veranlaßt haben kann, 
iſt nicht aufgeklärt. 
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Waldenburg, 6. November. Ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht in dem Speiſekeller von Els⸗ 
ner am Marktplatz verübt, wobei dem Einbrecher 5000 Mark 
in bar und Schmuckgegenſtände im Werte von 200 Mark in die 
Hände fielen. Die 5000 Mark befanden ſich als Papiere, Gold⸗, 
Silber- und Nickelgeld in eine Kaſſette, die in einer Kommode 
verſchloſſen war. 


Glatz, 7. November. Sonntag mittag überfuhr auf der 
Chauſſee Glatz—Gollenau das Automobil des Grafen 
Franz Magnis-Berlin einen galiziſchen Arbeiter. Bei dem 


Versuche des Chauffeurs, noch im letzten Augenblick auszuwei⸗ 
chen, ſtürzte das Automobil in den Chauſſeegraben, wobei Graf 
Magnis herausgeſchleudert wurde. Er erlitt ſchwere 
Verletzungen, während der Chauffeur unverletzt blieb. 
Der Galizier kam mit leichten Kopfverletzungen davon. Dem 
Grafen Magnis wurden auf dem Schloſſe Eckersdorf Notver- 
bände angelegt, worauf er nach dem Krankenſtift Scheibe bei 
Glatz überführt wurde. 

ig. Lauban, 8. November. Ein großes Schadenfeuer 
wütete in Lichtenberg. Das große Jaruſchkaſche Gut 
wurde ein Raub der Flammen. Nur das Wohnhaus konnte ge⸗ 
rettet werden. Bei den Löſcharbeiten wurde der Gutsbeſitzer 
Bräuer von einem herabſtürzenden brennenden Balken 
ſchwer verletzt. Während des Brandes wurden zwei Spar⸗ 
kaſſenbücher geſtohlen. Es liegt böswillige Brandſtiftung 
vor. Der der Tat verdächtige Knecht des Beſitzers iſt ſpurlos 
verſchwunden. — Das Dominium Schwerta, Ober⸗ 
leutnant Eſpenhayn gehörig, ging durch Kauf in den Beſitz des 
Generaldirektors Gütſchow, des Beſitzers der an der Talſperre 
gelegenen Burg Tzſchocha, über. 5 . 

fe. Sagan, 7. November. In Flammen aufgegangen ſind 
Sonnabend abend in Halbau ſechs Scheunen, die mit Ge⸗ 
treide⸗, Stroh- und Heuvorräten angefüllt waren. Die Scheunen 
brannten vollſtändig nieder. Alle Maſchinen und Wirtſchafts⸗ 
geräte uſw. wurden vernichtet. Ein 15jähriger Burſche iſt ver⸗ 
dächtig, das Feuer angelegt zu haben und wurde verhaftet. 

Glogau, 6. November. Von ſeinem eigenen Automobil 
überfahren und ſchwer verletzt wurde in Gram ſchüttz 
der dortige praktiſche Arzt Dr. Lorenz. Er erlitt außer 
einem Bruch des linken Oberſchenkels verſchiedene Kontuſionen 
am Kopfe und Quetſchungen. 

Löwen, 8. November. Zur Bluttat in Schurgaſt 
iſt zu melden, daß der eigene Vater der verletzten Ehe⸗ 
frau als Täter ermittelt und durch den Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter in Schurgaſt in das hieſige Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 
fert worden iſt. Wie er ſelbſt eingeſtanden hat, benutzte er zur 
Tat ein Küchenbeil, welches er aus der Schublade nahm und 
nach der Tat auch wieder an ſeinen Platz legte. Mit welchem 
Gleichmut er ſeinem Schickſal entgegenſieht, dürfte aus den 
Worten hervorgehen, die er beim Eintritt in das Gerichts⸗ 
gefängnis ſprach, indem er höhnend fragte: „Iſt es erlaubt, 
einzutreten?“ Mit ſeinem Geſtändnis iſt die Schuldloſigkeit des 
Bruders erwieſen. f 

Beuthen a. O., 8. November. Der Korbmacherlehrling 
Jakob hier fiel in einem Krämpfeanfalle mit dem Kopfe in 
eine gefüllte Waſſerwanne. Da in dieſem Augenblick niemand 
i 115 Werkſtatt anweſend war, mußte der Aermſte er- 

rinken. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Elf Breslauer Studenſen ſtanden vor der Breslauer Erſten 
Strafkammer wegen Vergehens gegen § 205 des Strafgeſetzbuche 
Zwei ampf, mit tödlichen Wa'fen. Es handelte ſich um eine fogen. 
Beſtimmungsmenſur mit Glockenſchlägern, Binden und Bandagen, 
die im Beiſein des Paukarztes, Dr. Lomnitz, im Juni 1911 aus⸗ 
gefochten wurde und der ein Student zum Opfer fiel, der an den 
Folgen ſtarb. Das Urteil gegen die angeklagten Studenten lautete 
past dem Antrage des Staatsanwalts auf je drei Monate Feſtungs⸗ 
Liebesdrama. In einem Potsdamer Hotel vergiftete 
ſich der Berliner Kapellmeiſter und Violinvirtuoſe Erich 
Elde mit ſeiner Geliebten, einem 18jährigen jungen Mäd- 
chen, mittels Zyankali. Man fand die Leichen der beiden in 
enger Umarmung auf. Nach hinterlaſſenen Briefen haben die 
Liebenden den Tod geſucht, da die wohlhabenden Eltern des 
Mädchens, die ein Teppich⸗Engrosgeſchäft in Charlottenburg 


innehaben, einer Vereini ie ! ider 
leisteten. inigung des Liebespaares Widerſtand 
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Fenſter gerettet werden mußte. 
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Vom Zuge zermalmt. Ein entſetzlicher Unfall ereignele ſich 
dem Bahnhof Königswuſterhauſen bei Berlin. 
Als dort der Bahnhofsaſſiſtent Eduard Nikſche abends die 
Gleiſe überſchritt, überſah er in der Dunkelheit das Heran- 
nahen eines Güterzuges. Der junge Aſſiſtent wurde von der 
Lokomotive erfaßt und in drei Teile geteilt. Nitſche 
war unverheiratet. 5 ö 

Eine ſchwere Gasexploſion ereignete ſich im Haufe des Fabri⸗ 
kanten Wilhelm Ziegler in Schwäbiſch⸗Gmün d. In 
dem Zimmer, wo die Exploſion ſtattfand, wurden die drei älte⸗ 
ſten Söhne des Fabrikanten, junge Leute im Alker von 19 
bis 23 Jahren, ſofort getötet. Der Vater erlitt ſchwere, 
ein 14jähriger Sohn leichtere Verletzungen. Nach der Explo⸗ 
ſion brach Feuer aus, während deſſen die Tochter durch ein 


— 


Der letzte große Sturm hat beſonders in der Elbmündung 
viel Schaden angerichtet. Die Taucher ſind ſtark in Anſpruch 
genommen, denn die Zahl der geſunkenen und an Strand ge⸗ 
triebenen Schiffe iſt unverhältnismäßig groß. Die bei Schar⸗ 
hörn geſtrandeten drei Schiffe, deren Namen man noch nicht 
hat feſtſtellen können, find von den Wellen kurz und klein ge⸗ 
ſchlagen worden. Auch an der Südweſtküſte Norwegens 
hat der Sturm mit furchtbarer Gewalt getobt und viel Schaden 
angerichtet. Zahlreiche Bäume ſind entwurzelt. Wie ſtark der 
Sturm das Waſſer aufgewühlt hatte, geht daraus hervor, daß 
lebende Fiſche weit ins Land geſchleudert wurden. 

London, 8. November. (Telegr.) Ueber den Schaden, 
den der geſtrige furchtbare Sturm angerichtet hat, wird noch be⸗ 
richtet, daß Ueberreſte des Rettungsbootes des Schiffes „Kron⸗ 
prinz, Nummer 4“ aufgefiſcht worden ſind. Man vermutet, 
daß die Inſaſſen ſämtlich umgekommen ſind. Der Dampfer 
„Mauritania“ konnte nicht in Fiſhguad landen und mußte 
bis Liverpool fahren. Auch an der franzöſiſchen Küſte 
hat der Sturm großen Schaden angerichtet. Viele Boote find 
zertrümmert worden. Sechs Perſonen haben, ſoweit bis 
jetzt bekannt geworden iſt. den Tod gefunden. BER 
Een „lieber“ Sohn. Der 16jährige Lehrling Leopold Mar 
tejka in Wien verſuchte, feine Mutter, die ihn wiederholt 
bei verſchiedenen Diebſtählen ertappt hatte, mit einer eiſernen 
Hacke zu erſchlagen. Er verſetzte ihr drei ſtarke Schläge auf 
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den Kopf. Der Täter wurde verhaftel. RER 
Beulenpeſt. Die ſpaniſche Regierung erfährt aus zuver⸗ 


läfſiger Quelle, daß die Beulenpeſt in Tanger ſtändig 
zunimmt. Es wurden ſtrenge Maßnahmen zur Bekämpfung 
dieſer entſetzlichen Seuche angeordnet. . 

Blutiger Kampf mit Banditen. In Lo dz hatten ſich, wie 
gemeldet, mehrere Verbrecher in einem Hauſe verbarrikadiert 
und verteidigten ſich gegen Polizei und Gendarmerie durch ein 
wütendes Feuer aus ihren Revoſvern. Das „Fort“ mußte 
regelrecht beſagert werden. Schließlich gelang es der Polizei, 
das Haus zu ſtürmen. Einer der Verbrecher, ein bekannter 
Anarchiſt, war getötet worden. Den beiden andern Verbrechern 
war es dagegen gelungen, zu entfliehen. Bei der Belagerung 
waren neun Perſonen durch Revolverſchüſſe getötet 


Hermann Schnalke 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 


jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr, 62 


Musterlager 
der Sächsischen Bronzewsrenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 
5942 


Tel. 
5942 


Blutiges Drama. In einem Hauſe im engliſchen Proſpekt 
in Petersburg hat ſich im Schlafzimmer der polniſchen 
Schauſpielerin Sarotſchinska ein blutiges Drama abge⸗ 
ſpielt. Die Schauſpielerin unterhielt mit dem Oberſten der 
Grodnower Huſaren, Jewetzki, ein Liebesverhältnis. Jewetzki 
hatte jedoch allen Grund zu der Annahme, daß er die Gunſt 
ſeiner ſchönen Geliebten mit einem jungen Beamten teilen 
mußte. Er drang unvermutet in das Schlafzimmer ſeiner Ge⸗ 
liebten und ſtreckte ſie mit a Schiffen nieder. Darauf ſtellte 
ſich der Mörder ſelbſt der Polizei. 

Ein entſetzliches Ende haben die Hoffnungen einer Berli ⸗ 
ner Familie gefunden. Bei dem erſten Verſuche, eine von ihm 
lonſtruierte Dampfmaſchine eigener Erfindung in Gang zu 
ſetzen, wurde der älteſte Sohn des Packers Paul in Treptow 
der Urheber des Todes ſeiner eigenen Mutter. Bei einem am 
Sonnabend abend in der Wohnung ſeines Vaters vorgenomme⸗ 

nen Verſuche explodierte der Keſſel der Dampfmaſchine und 
kötete die Mutter auf der Stelle. Auch Vater und Sohn 
wurden ſchwer verletzt. 

Verurteilter Mörder. Der Berliner Magiſtratsſekretär 
Bormann, der ſeine Frau auf offener Straße erſchoß, wurde 
zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt unter 
Verſagung mildernder Umſtände verurteilt. 

Eine Verzögerung bei einer Hinrichtung fand in Frank⸗ 
furt a. O. ſtatt. Der wegen Mordes zum Tode verurteilte 
Rudolf Schmidt hatte ſich in der Nacht die Pulsader der 
rechten Hand durchgebiſſen und wurde bewußtlos in der Zelle 
aufgefunden, als man ihn zum letzten Gang abholen wollte. Erſt 
nachdem feſtgeſtellt war, daß der Delinquent Bewußtloſigkeit 
vortäuſchte, konnte mit einſtündiger Verzögerung die Exekution 
vollzogen werden. 


Der geheimnisvolle Kloſterſchatz. Ein Nachtwächter, der das 


konfiszierte Kloſter Barro der Dominikanermönche in Liffa=]|- 


bon bewachte, wurde, wie Hirſchs Telgr. Büro meldet, Nachts 
von einer geheimnisvollen Geſtalt, die den Wall des Kloſters 
erklettern wollte, überfallen und durch einen Schuß verwun⸗ 
det. Der Wächter erſchoß darauf den Unbekannten und nun 
wurde bei näherer Beſichtigung der Leiche des Erſchoſſenen feſt⸗ 
geſtellt, daß es ein Dominikanermönch war. Die Dominikaner⸗ 
-monche hatten, als fie aus dem Kloſter verbannt und das Klo⸗ 
ſter von der revolutionären Regierung konfisziert wurde, den 
bedeutenden Kloſterſchatz in dem umliegenden Gelände des 
Kloſters vergraben. Der Schatz, der aus koſtbaren Goldkelchen, 
Kreuzen mit Edelſteinen verziert und Goldbarren beſtand, wird 
auf vier Millionen geſchätzt. Die vertriebenen Dominikaner⸗ 
mönche verſuchten nun, in der Nacht nach und nach den Schatz 
beiſeite zu bringen. Das Verſteck des Schatzes iſt der Regie⸗ 
rung bisher noch nicht bekannt. 

Schweres Eiſenbahnunglück. Auf dem Nordbahnhofe in 
Stuttgart ſtieß ein Rangierzug auf eine Lokomotive auf. 
Dabei wurde ein Lokomotivführer in die zertrümmerten Teile 
der Lokomotive hineingezwängt und fo feſt eingeklemmt, daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. Ein Heizer geriet unter die 
Räder der Lokomotive, wobei ihm beide Beine und ein Arm 
glatt abgefahren wurden. Ein Ankuppler wurde ſehr ſchwer 
verletzt. Bei dem Zuſammenſtoß hatte der Lokomotivführer der 
allein fahrenden Lokomotive Gegendampf gegeben. Hierdurch 
Muhr die Maſchine mit vollſter Kraft gegen einen Prellbock, 
überfuhr dieſen und zertrümmerle das Auer ihm liegende 
Bahnwärterhäuschen. 8 


ſtaunens und höchſter Spannung. 
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Hauseinſturz. Geſtern iſt ein Haus in der Clowerſtraße in 
Hohenſalza eingeſtürzt. Die Trümmer verſanken in die 
Erde und riſſen ſämtliches Mobiliar mit ſich. Die Bewohner 
des Grundſtücks wurden gerettet. Von einem im Parterre be⸗ 
findlichen Kolonialwarenladen konnte nichts gerettet werden. 
Sämtliche Utenſilien, der Geldſchrank, die Waren, kurz alles, 
ſtürzten in die Tiefe. 
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Dermijchtes. 


Das Match der beiden Kanal⸗Schwimmer Burgeß 

und Wolffe 
beginnt nunmehr feſtere Formen anzunehmen. Obwohl ein ge⸗ 
nauer Termin des Kampfes noch nicht beſtimmt worden iſt, 
ſind bereits folgende Bedingungen feſtgelegt worden: Das Match 
ſoll im November um einen Einſatz von 1000 Pfund (20 000 
Mark) auf jeder Seite ſtattfinden. Die Diſtanz ſoll zirka 48 
Kilometer betragen. Beendet keiner der beiden Gegner die 
volle Diſtanz, ſoll derjenige als Sieger gelten, der die weileſte 
Strecke zurückgelegt hat. Als Schauplatz des Kampfes war zu⸗ 
erſt das Mittelmeer in Ausſicht genommen worden, da die Kälte 
der Nordſee reſp. des Kanals wohl von keinem der beiden 
Schwimmer für längere Zeit ausgehalten worden wäre. Es 
ſcheint nun aber, da man im Mittelmeer ja auf jegliche Entree— 
einnahmen würde verzichten müſſen, daß man als Kampfplatz 
das Schwimmbecken im Londoner Stadium wählen wird, deſſen 
Waſſer man durch eine entſprechende Heiz zvorricht ung erwärmen 
laſſen will. 


Die ar der Brüder Wright. 
Die neuen Gleitverfuche der Brüder Wright, über die ſchon 
mehrfach berichtet worden iſt, haben dieſer Tage ein überraſchen⸗ 
des Reſultat gebracht; Orville Wright it es gelungen, ſich mit 
einer motorloſen Flugmaf chine nicht weniger als zehn Minuten 
und eine Sekunde in der Luft zu erhalten, wobei er ſich faſt 
zwei Minuten lang regungslos an einem Fleck halten konnte. 
Dieſe überraſchende Leiſtung, die in Kitty Hawk in Nordkaro⸗ 
lina in Gegenwart einer Reihe von Fachleuten der Flugkunſt 
ſtattfand, wurde bei einem heftigen Winde von 65—80 Klm. in 
der Stunde ausgeführt. Der Gleitflug begann von der Spitze 
einer Sanddüne. Die Maſchine wurde aufgeſtellt, und im 
nächſten Augenblick ſchoß ſie davon und gleich in eine Höhe von 
60 Meter, während Orville Wright die Hebel handhabte, wie 
etwa ein Ruderer feine Ruder. Der Wind kam in ſtarken 
heftigen Stößen, aber das Fahrzeug verhielt ſich vollkommen 
ruhig. Wright ſtellte dann die Maſchine auf einen Horizontal⸗ 
flug ein, und das Flugzeug ſchwamm in der Luft mit der glei⸗ 
chen ruhigen Stetigkeit, wie etwa ein Schiff auf ruhiger See. 
Auf einem kleinen Raum von etwa 10 Geviertmeter hielt ſich 
dann Wright mit ſeinem neuen Apparat länger als 2 Minuten 
völlig bewegungslos in der Luft; von unten ſah man nur, wie 
die Tragflächen leiſe bebend dem Druck der Hebel gehorchten. 
Er flog dann eine Strecke weit vorwärts und blieb dann wie⸗ 
der halten. Vom Erdboden aus hörte man deutlich, wie der 
Sturm in der Maſchine pfiff und ſang, das Flugzeug ſelbſt aber 
ſtand vollkommen ruhig. Es war ein Augenblick maßloſen Er⸗ 
Eine Minute verſtrich, die 
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zweite, die dritte, die vierte, nun ſchon die ſechſte, aber immer 
noch hängt der Apparat, wie durch ein Wunder gebannt, be⸗ 
wegungslos in den Lüften. Unten ſteht der Zeitmeſſer, die 
Uhr in der Hand, und als ſieben Minuten und fünfzehn Sekun⸗ 
ben vorüber find, winkt er Wright zu, der antwortet mit einem 
Kopfnicken. Im nächſten Augenblick fliegt der Gleitapparat 
herab und ſcheint nun die Erde zu berühren. Aber kaum zwei 
Fuß vom Hügelkamm entfernt, reißt der Flieger ſeine Maſchine 
wieder empor, ſofort ſteigt der Apparat wieder aufwärts, und 
iſt zwei Sekunden ſpäter wieder jenſeits des Hügels verſchwun⸗ 
den. Noch einmal bleibt Orville Wright ſtill in der Lufk hän⸗ 
gen, dann ſenkt er ſich hernieder und kommt in einem ſanften 
Gleitfluge von etwa 250 Meter Länge zu Boden. Zu den an⸗ 
weſenden Zeitungskorreſpondenten äußerte ſich dann Wright: 
„Ich konnte nicht länger in der Luft bleiben, weil dieſer Gleit⸗ 
flug nicht auf einen Wind von 65 Stundenkilometer berechnet 
war. Es iſt der ſchwierigſte Flug, den ich bisher mit einem 
Gleitapparat ausgeführt habe. Jedenfalls habe ich den Beweis 
erbracht, daß ich mich ohne Motor in der Luft erhalten kann, 
vovausgeſetzt, daß genügend Windſtrömung vorhanden iſt. Aber 
das Problem der Luftſchiffahrt iſt damit noch keineswegs ge⸗ 
löſt, denn bei völliger Windſtille iſt der Gleitapparat noch ohn⸗ 
mächtig.“ Das neue Gleitzeug, mit dem die Wrights dieſe er⸗ 
ſtaunliche Leiſtung vollbracht haben, iſt erheblich kleiner als der 
Wrightſche Zweidecker. Der Apparat iſt mit Seitenflügeln aus⸗ 
gerüſtet, mit Endflächen und einem Hinterruder von 24 Fuß 
Ausdehnung. Um dieſes Ruder in Bewegung zu ſetzen, wird 
ein 5 Pfund ſchwerer Sandſack am Ende der Stange bewegt, 
die ſich in einer Länge von 8 Fuß bis zum Sitze des Fliegers 
erſtreckt. Genauere Angaben über die Konſtruktionseinzelheiten 
des Gleitzeuges ſind naturgemäß unmöglich, weil alle Details 
ſtreng geheim gehalten werden. 


„Biſſige Hunde!“ 

fo lautet in letzter Zeit vielfach die Spitzmarbe von Zeitungs⸗ 
berichten, nachdem die Maulkorbfreiheit eingeführt worden iſt. 
Zwei Fälle wurden als beſonders kraß in hundefeindlichen 
Kreiſen (e3 gibt deren!) angeführt, hatten doch zwei beißwütige 
Köter Kinder angegriffen (2) und dabei leider auch erhebliches 
Unheil angerichtet. Biſſige Hunde müſſen unbedingt mit einem 
Maulkorb verſehen ſein, das ſteht auch ohnehin feſt. Zu ver⸗ 
allgemeinern und nun allen Hunden wieder die Qual des 
Maulkorbzwanges anzutun, dazu dürfte es aber hoffentlich nicht 
wieder kommen, beſonders wenn jeder Hundefreund in ſeiner 
Nachbarſchaft darauf hält, daß wirklich gefährliche Beſtien unter 
den ihm bekannten Hunden durch den Maulkorb möglichſt un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. Auf ſie habe man ein achtſames Auge 
— aber auch auf die lieben Mitmenſchen. Ich nehme für mich 
in Anſpruch, Naturfreund zu ſein, daher ſehe ich oft auch den 
aufrechtwandelnden Menſchen in ihrem Tun zu, dabei beobach- 
tete ich kürzlich folgendes: Eine ſonntäglich geputzte Mama ging 
mik ihrem weißgekleideten etwa vier Jahre alten Kinde in einem 
Berliner Vorort während der Kirchzeit ſpazieren. Die in der 
Hand getragene Hundepeitſche ließ auf einen rieſigen Begleit⸗ 
hund ſchließen, in Wirklichkeit war es allerdings nur ein kleiner, 
krummbeiniger Teckel; dieſer lief voraus und befand ſich gerade 
auf einem mit niedriger Einfaſſung umgebenen Raſenſtück, als 
ein mir als vorzüglich dreſſiert bekannter Jagdhund näher kam 
und nach Hundeark freundſchaftliche Begrüßung mit ſeinem 
kurzbeinigen Kollegen feierte. Der Beſitzer des vortrefflichen 
Jaadhundes folgte im Abſtand von wenigen Schritten, — das 
nebenbei. Nun pfiff die Dame ihrem Teckel, ſelbſtwerſtändlich 
erfolglos, darauf ſtieg das kleine Kind über die eiſerne Ein⸗ 
friedigung, ging auf die beiden Hunde zu und verſetzte — dem 
Jagdhund einen Tritt. Dieſer ſonſt durchaus nicht biſſige Rüde 
ſprang zu, die Kleine fiel um und der Teckel fuhr dem Jaad⸗ 
hunde an die Kehle. Die daraus entſtehende Beißerei fand 
erklärlicherweiſe direkt über dem am Boden liegenden Kinde 
ſtatt, das wohl getreten, aber glücklicherweiſe nicht gebiſſen 
wurde. Der ſofort hinzuſpringende Herr trennte die Hunde, 
mußte aber die allergröbſten Schimpfworte über ſich ergehen 
ſaſſen, wobei die Dame mit der Hebpeitiche die Interpunktionen 
ihren kernigen Sätzen einfügte. Die Sache dürfte vor Gericht 
noch ein Nachſpiel haben, denn Zeugen waren außer mir noch 
andere zur Stelle, die mit mir den Vorgang, genau wie ich, 
beobachten konnten; zur Sicherheit ſchrieb ich mir die Namen 
an Ort und Stelle auf. Wie oft dürfte ſich ähnliches aber er. 
eignen, und dann den »biſſigen“ Hunden die Schuld gegeben 
werden? Mir war der Naturgenuß verdorben, über die Maul⸗ 
korbfreiheit habe ich jetzt erſt recht meine eigenen Gedanken. 
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Mit Militärgepäck. 
gepäckmarſch zeitigte ein intereſſantes Ergebnis. Sieger in dem 
50 Kilometer langen Marſch, an dem ſich 200 Bewerber, darunter 
die Hälfte Soldaten, beteiligten, wurde der Ziviliſt Buſch. Er 
legte die Strecke in 6 Stunden 13 Minuten zurück. Seine Zeit Des 
deutet einen Rekord und übertrifft die bisher beſte um mehr als 
drei Minuten. Noch tüchtiger erſcheint die Leiſtung, wenn man be⸗ 
denkt, daß der Marſch bei häufigem Regen und heftigem Sturm 
ausgeführt wurde. 

Ein tapferes und umſichtiges Fräulein war 
eine junge Telephoniſtin in Pittsburg, die, als in dem Fabrik⸗ 
gebäude, in dem ſie bedienſtet war, Feuer ausbrach, nicht von ihrem 
Poſten wich, fondern erſt ſämtliche Stellen, die für die Rettung 
des Gebäudes in Betracht kamen, in Kenntnis ſetzte. Als letzte 
verl eß die tapfere Dame das brennende Gebäude. a 

In einem Dresdener Kas derl theater hatte 
der Hanswurſt von einem böſen Zaberer (Zauberer) geſprochen, 
was ein ae Ruſſe als „Zar“ verſtand. Das empörte ihn 
dermaßen,) daß er feine Regierung in Pitecsbneg mobil machte, 
die nun auch eine Unterſuchung veranlaßte, deren Reſultat die 
völlige Klarſtellung der Harmloſigkeit des Vorfalles war. 

Bei den Aus ſchachtungs arbeiten zum Bau der 
neuen Brücke über die Wartha in Poſen iſt man in einer Tiefe 
von drei Melern auf fünf gut erhaltenen Kanonenrohre 
geſtoßen. Das kleinſte, etwa 40 Zentimeter lang, zeigte eine nicht 
mehr klar erkennbare Wappenverziekung; anſcheinend handelt es ſich 
um ein polniſches Wappen. Das längſte der aufgefundenen Rohre 
mißt etwa 1,40 Meter. > ; 

Brüderchen und Schweſterchen. Die Frau des 
Landwirts Nilles in MWorſcheid (Rheinprovinz) war nach Trier 
zum Einkauf gefahren. Ihre beiden Kinder, ein fünfjähriger 
Knabe und ein dreijähriges Mädchen, wollten die Mutter vom 
Bahnhof abholen, verliefen ſich aber und wurden nach langen 
Suchen, vor Kälte erſtarrt, im Feld aufgefunden. Der brave 
Junge hatte ſein Schweſterchen in rührender Sorgfalt mit ſeinen 
Kleidern zugedeckt. Der Knabe war bereits tot, das Mädchen 
konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden. 3 — 

Ein zweiter ſprechender Hund iſt in Berlin bei einer 
am Kaiſerdamm wohnenden Familie Hahn entdeckt worden. Hans, 
ſo heißt der kluge Wauwau, ſpricht völlig verſtändlich die Worte 
„Habe Hunger“. Dann kann er noch ſagen: Herr Hahn, Madame, 
Anna. Hans ſoll für eine Varietee⸗Laufhahn ausgebildet werden. 

Die Affäre der Profeſſorin Curie in Paris 
iſt ſo recht bezeichnend, mit welcher Leichtfertigkeit innerhalb der 
Pariſer Geſellſchaſt der gute Ruf einer anſtändigen und vornehmen 
Frau angetaſtet wird. Die Frau Curie, die bekannte Radium⸗ 
forſcherin, ſollte mit ihrem Aſſtiſtenten, einem Familienvater, regel⸗ 
recht durchgebrannt ſein, es hat ſich, wie gemeldet, herausgeſtellt, 
daß fie lediglich einen wiſſenſchaftlichen Kongreß in Brüſſel beſucht 
hatten. Man ſucht die Urheber des häßlichen Klatſches zu er⸗ 
mitteln und ſie einer wohlverdienten Züchtigung zu übergeben. 
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Der ſchlafende Verräter betitelt ſich eine hochintereſſante Ge⸗ 
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ſchichte aus dem Berliner Leben, die man in der neuften Nummer des 


allbeliebten Blattes „Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 57, ſindet. Wer die neueſte Nummer von „Da bin ich“ 
zur Hand nimmt, wird ſicher über das darin Gebotene erſtaunt fen. 
Hier findet die Frau 12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres 
für Erwachſene und Kinder mit großem Schnittbogen, dort findet der 
Mann aktuelle Bilder aus der Zeitgeſchichte unter der Rubrik „Wovon 
man ſpricht“ und eine intereſſante Beilage „Humor“. Mutter und 
Tochter finden dort ferner die vorzüglich redigierte Unterbaltungsbeilage 
„Für Geiſt und Herz“ mit der Romanbeilage „Aus beſten Federn“. 
An anderer Stelle werden wieder der Hausfrau ein praktiſcher „Haus⸗ 
teil“ mit „Winken und Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch 
Wäſchebeilage und „Handarbeiten“ in Hülle und Fülle Ueberall 
wird in deutſchen Familien auf den Ruf: „Wo iſt mein Blatt?“ die 
Antwort ertönen: „Da bin ich!“ Abonnements auf das monatlich 
2 mal erſcheinende Blatt „Da bin ich“ nehmen für 20 Pf. pro Heft 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. Probenummern 
durch alle Buchhandlungen und den Verlag John Henry Schwerin, 
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Die von der gefamten italienischen Preſſe in etwas ver⸗ 
frühter Siegeszuverſicht als ein einfacher „militäriſcher Spa⸗ 
ziergang“ bezeichnete tripolitaniſche Aktion, ſcheint ſich doch 
etwas anders zu entwickeln, als es die Italiener annahmen. 
Die Angriffe der Türken und Araber, die am 23. Oktober 
gegen die italieniſchen Stellungen in Tripolis gerichtet waren, 
ſind nach den neueſten Nachrichten noch viel erfolgreicher ge⸗ 
weſen, als es die erſten Berichte vermuten ließen. Die Lage 
der Italiener war zeitweiſe ſehr kritiſch. Die Türken ſollen 
ſogar ſtellenweiſe in die Stellungen der Italiener eingedrun⸗ 
gen ſein und dieſe erobert haben. Wenngleich es den Ita⸗ 
lienern glückte, unter großen Anſtrengungen der Angreifer 
Herr zu werden, waren ihre Verluſte zweifellos ganz be⸗ 
deutend. Für die Italiener iſt es nun, wenn ſie nicht ihr 
Anſehen unter der eingeborenen Bevölkerung verlieren wollen, 
dringend erforderlich, dieſem äußerſt unſicheren Zuſtand bald 


Vermiſchtes. 


„Weniger Fleiſch, mehr Brot!“ Unter dieſer 
Ueberſchrift ſchreibt eine Breslauer Korreſpondenz: Unter den zahl⸗ 
reichen Mitteln, welche in der gegenwärtigen Zeit zur Bekämpfung 
der Fleiſchnot und Lebensmittelteuerung empfohlen werden, finden 
wir alle erdenllichen Vorſchläge, aber den nächſtliegenden und wirk⸗ 
ſamſten Vorſchlag, eine Einſchränkung des Fleiſch⸗ 
konſums auf Koſten des Brotkonſums, hat noch 
feiner vorgeſchlagen. Eine Verminderung des Fleiſcheſſens, das 
wenigſtens in den Städten gegenüber dem Genuſſe von Pflanzen⸗ 
koſt ohnehin zu ſehr überhand genommen hat, wäre nach der Aus⸗ 
ſage der hervorragendſten mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten in jeder Beziehung nur wärmſtens zu empfehlen, denn 
eine ganze Reihe von Krankheiten wird allein zu ſtarker Fleiſch⸗ 
koſt zugeſchrieben und man braucht gar nicht auf jene Tiere zu 
verweiſen, welche bei ausſchließlicher Ernährung durch Pflanzenkoſt 
die ſchwerſten Arbeiten verrichten, man denke nur an die älteſten 
Völker der Erde, die Indier, die Chineſen und Japaner, die ſehr 
wenig Fleiſch eſſen und doch körperlich und namentlich die letzteren 
auch geiſtig außerordentlich leiſtungsfähig und gegen eine Reihe 
von Krankheiten, die lediglich dem Fleiſchgenuſſe zugeſchrieben 
werden, vollkommen immun ſind. 


ein Ende zu bereiten. Sie müſſen ſich auch von der Gefahr 
befreien, in der Front angegriffen zu werden, während ſie die 
Stadt Tripolis mit ihrer aufrühreriſchen Bevölkerung un⸗ 
mittelbar im Rücken haben. Dies wird ſie bald zu einem 
weiteren Vorgehen drängen. Es iſt allerdings fraglich, ob 
ſie jetzt ſchon dazu imſtande ſind, und ob ihre Kräfte für ein 
derartiges Unternehmen ausreichen. Zweifellos haben ſie 
einen großen Fehler gemacht, indem ſie die Kräfte des Geg⸗ 
ners und die Schwierigkeit des Unternehmens unterſchätzten 
und nicht genügend Mittel dafür von Haus aus bereitſtellten. 
Es zeigt ſich jetzt, daß das italienische Expeditionskorps zu 
ſchwach iſt. Das iſt namentlich auch deshalb der Fall, weil 
die Kräfte in Tripolis nicht vereint, ſondern auf mehrere 
Küſtenſtädte zerſplittert ſind. Unſer heutiges Bild zeigt den 
italieniſch⸗türkiſchen Krieg aus der Vogelſchau. 


Vegetarier ſtrengſter Obſervanz in athletiſchen Wettkämpfen die 
erſten Preiſe errungen und jene Bevölkerungsklaſſen, welche noto⸗ 
riſch am wenigſten Fleiſch eſſen, jedoch kräftige Pflanzenkoſt ge⸗ 
nießen, erreichen bei beſter Geſundheit das höchſte Alter. Aus 
allen dieſen Gründen ſollten daher die Vorkämpfer im Streite 
gegen die Fleiſchteuerung auch einmal eine ſtärkere pflanz⸗ 
liche Beimiſchung zur täglichen Ernährung empfehlen. 


Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich bei der 
Beerdigung des 74 Jahre alten Stellmachers Winklaß in Kom⸗ 
morsk, Regierungsbezirk Bromberg. Als nämlich der Leichen: 
zug ſich nach dem Friedhöfe bewegte, ſcheuten die Pferde und 
raſten davon. Der Sarg wurde vom Wagen geſchleudert und barſt 
auseinander, ſo daß die Leiche auf die Straße fiel und beſchädigt 
wurde. Nachdem alles wieder notdürftig in Stand ge,ckt worden 
war, wurden andere Pferde beſchafft und die Leiche nach dem 
Friedhofe gebracht. 


Die neuen Hundertmarkſcheine werden bekannt⸗ 
lich wegen ihres Formats von den Handelskreiſen als unzweck⸗ 
mäßig und unhandlich angeſehen. Gegenüber laut gewordenen 
Wünſchen und Anträgen auf Wiedereinziehung uſw. hat jedoch das 
Reichsbankdirektorium den Beſcheid erteilt, daß die Wieder⸗ 
einziehung der neuen Hundertmarknoten zurzeit nicht in Ausſicht 


In vielen Fällen haben auch | genommen werden könne. 


— 876 —— 


Amtliche Inſerate. Fe Zugelaufen 


. Amts⸗Journale 2 ſchwarz f. weiß gefleckte hunde. 
Brit ekenſperrung. Jo U sk aaa denne der 


5 N 5 y bk i 3 
Infolge des Neubaues der Weiſtritzbrücken bei Deutſch⸗ 0 Melde⸗Regiſter ) fügen . 


Liſſa wird vom 15. November d. J. ab bis auf weiteres gebunden Schwarzer und Heppner 

die alte e benbign wi W füe 9 Ami dd ) in Schönbankwitz. 

jeden Verkehr geſperrt. Der Geſamtverkehr wird über die 5 Rn 

beiden flußaufwärts zu 15 5 19 1 1 „„ len: 1 S teuerzettel 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit ASS eres 

dem Bemerken, daß die Notbrücken mit Wagen von mehr — — gaKrcieblatt-Pructeret. 

als 180 Zentner Gewicht nicht befahren werden dürfen. 


Breslau, den 23. Oktober 1911. 41 


Der Könialiche Landrat. 
; Wichelhaus, 


S 


Bekanntmachung. 

Infolge Ausführung von Kanaliſationsarbeiten am ſüd⸗ 
lichen Teile des Klein⸗Mochberner Kirchweges wird die Hälfte 
der Fahrbahn dieſes Wegeteiles auf die Dauer von 4 Wochen 
für den Verkehr geſperrt. 

Maria⸗Höfchen, den 7. November 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
von Wallenberg. 


Nichtamtliche Inſerate. 


solidester Arbeit, * i 


äusserst: billig 
empfiehlt 90 


Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


12 
' 


Künstl. Zähne una, Kein Husten mehr 


Reparatur. sofort u. preismässig De Gebrauch on 


W. Dreger, sass Wachsmann’s 


g. genüh.d.dartorwache 252 


: MHusten-Retter. 

Es = Zu haben nur 408 

Hören Sie 19 Altbüsserstrasse 19. 
was wir bieten: 416 Zuckerwaren-Fabrik. 

Anzüge, gute Sſoſſe nur 10,— % 
Nach Maß, elegant ⸗ 18, 


5 


e Wallstr. 17. 50 7 5 
CCR die Breisbinfi-ßruderei Sämtliche 
: Tauentzienſtraße 49. D F u cks a 5 he 73 
* 
1 Partiepoften |; eb | 


die Kreisblatt- Druckerei 


Crikotſachen, Soken 1903 2 Tauentzienstrasse 49, 
Strümpfe, Wolle & ö 9 öltchergefüße. | 


| Reparaturenmwerdenin eigener 


| Grosses Lager aller Arten 


=E ſpottbillig = Werkſtatt preisw. ausgeführt. 
S. Freund, Zr | P. Simmon, | Gothaer Schensuerfiherungsbank 


auf Gegenſeiligkeit. 


Anfang Februar 1911: 3 


ö ˙ ! 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCVCCCTVTVTVTVTVTVTVTVTVT'TbTbTbTbTbbbb 


a an eigentlichen Lebensverſicherungen 9910 Millionen Mk. 
| it ; 5 ankvermogen n * Aal 
Heues Formular für die Herren Amtsvorſteher! Bisher Aus eanbike Verſicherungsſummen „ 585 2 
— — — : . — ä Bisher gewährte Dividenden 276 


Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 


Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit Unanſechtbarkeit Weltpolice 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Fritz Hugo Schulze, Brestan V, a ehen 
Wilhelm Prins, Breslau II, San ahne 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


Wenne an die Redaktion des Zentral-Polizei⸗Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iff, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


BE SL II ce 


— 
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e 


üchoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstr. 4, . 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Superphosphate Kalisalze 
wee ble Schwefels. Ammoniak 


phat 
e aller Art | sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel 16 
phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgaranſie zu billigsten Tagespreisen. 


zelephen 9013. Telephon 9013, 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Onlzeirasse 43. 


Ne 5 9515 von Ausführn 
aller a Hof⸗ und Bürgeriteigbefeitigung Sort 
mit und ohne Materiallieferung. 


3 ee e 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Atelier Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111“ 
Hotel Wollin 


vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe, 


2 —— e 


n 
D ee eee 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lage 
von zirka 1000 Waagen Dis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 
C. 


Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaijtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗ Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach d 
neueſten Eichgeſetzen eher . ſtung nach den 


Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Useisblatt⸗Bruckerei 


IS 


BE DESEIE SCHE IS 2 


otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 
Lieferant für Brauereien, * 
Restaurants u. Gastwirte. 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl, 


ung aller ins Fach schlagen- 
EN a en und Reparaturen zu 
oliden Preisen. 188 


Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20/22 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 

e eee moderne Chamotte⸗ Oefen 
in bunten Glaſuren, amine, Kochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 12 


WIIIWIIWI 


Koffer 


INNE d 55 
SSS Se e 
1 a Neeiseartikel 
— Sowie alle anderen 
= Lederwaren 
in anerkannt bester 
25 Ausführung 
== Reparaturen prompt u. billig 


H. Ae 9 Schmiedebrücke 26. 


Se SNN 


— 20 


eee 
8 . LL 5 
::| Münchener ; 
1 am‘ za 
::| Mathäser-Bräu |: 
8 &| "in" Ohlauerstrasse 8 eilen [3 f 
5 = anerkannt bestes und meistgetrunkenes 2 2 
5 3 Bier Münchens. 360 =; 5 
Re = 8 

e:| Vorzüsliche Küche 3 
5 2. Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. | °- 8 

2 


SN e NN Ne N Nee Ne de ede e 


Aachweiſung vor gekommener Beſitzveränderungen 
für die Provinzial⸗Lenerſozietät 
(Jormular Nr. 168) iſt zu haben in der 
Kreisblatt: Druckerei. 


— 88, 


ESTER 


Biahkich’s! Vorteilhaft I, 
5 Liebich = kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 
Etablissement. bei 


Telephon 1646, 


Emil Wengler, Goldschmied 


Ritterplatz 10, J. Etg. 
Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 


Kein Laden, daher billiger! 


Costantino 


rat 


der weltberühmte 
Vverwandlungskünſtler 
Ausserdem: 


The Macjan’s 


kom. Reekturner. 


Varady’s 


© Tanzensemble (5 Damen). 


Carl & Lotti 


kom, Akrobaten. 
lrene Berczeny 


Cymbalvirtuosin. 


Tourbillons 
Radfahrer (6 Damen). 


Leslie Broth., 


5 Musical-Excentrics. 8 
= Messter’sKosmograph } 
Pepi Weiss 
Bernh. Posen. 


Anfang 7½ Uhr. 
rIzzTZzErE] 
ei] 


d Yiktoria-Theater | 


(Simmenauer Garten). 


Seeed 


Pelzwarenhaus 


Fritz Wertheim! 
Telephon 4466. BTESIALUL reiephon 4466. 5 
ötes Haus vom Ring 


Schmiedebrücke 63, pt, l.—IV. 
liefert 


Pelzwaren 


in nur foliden Qualitäten, billig und reell. 
Fachmännijche Bedienung. 


Schuhmacher 
A. Nowa meister 
33 Neumarkt 33, cke Taunengasse. 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 
tür Herren, Damen und Kinder 


von bestem 1 — 1 Su, 
ezialitä 


Wasserdichte Jagd- U. "Reitstiefel. 


Blatzheim 


in ſeinen 
Schlager-Burlesken 


„Prinz Buttalin“ 


„Das hlauseidene 
ütrumpfband“. 
Ferner: 


Mstr. Smerlape | 
mit dreſſierten Schweinen. 8 


in Metall 


Amts⸗ Stempel ums Gummi 


für en ie NN 


Amts⸗Siegel etc. minigeriener Borſcriſt 
Hundeſteuer⸗Marken 


fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
m Sure Breslau I, Am Rathaus 15. 2682. 


Max Frey 1 
bn Kleesaat-Reinigung 
Anuska. auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
Five o’clock denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
; Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
in der Puppenſtube Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
Mia Moll nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen. ausgestattete 389 


Vortragskünſtlerin. 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen, Breslau | 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis. 


! Viktoria-Bioskop 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund N Breslau. 


Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. 


A 


Gute Werke! 


ARILULFLULIEULIAULOU 
Nach mehrjähriger Tätig- 
5 als Assistent an der B 
2 Königl. zahnärztl, Univer- @ 
Z sitätsklinik zu Breslau & 
2 habe jeh mich hier 5 
& Tauentzienstr.46, | 
(an der Taschehstr.) g 
als Zahnarzt Bend 


Breslau II, Sept. 1911. : 
“ 


W 


Herbert Lipinski 
prakt. Zahnarzt 


Sprechstunden: 9—1, 3 
Telephon 9294. 
Röntgen«Einrichtung. 


1115 


Weesen 


Ackerschaffer 


d. Fr. a. Arb. 819 A 1 328 
Nur beſtempf. w. 


Dom. Dürrjentſch 


5 b. Schönborn, Kreis Breslau. 


20188 5610188 


i 
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Große Auswahl 
E. Hartmann 


(vereideter Sachverſtändiger) 


Schmiedebrücke Nr. 68 
Ecke King. 


Soweit Vorrat 
ff. F ee 
1 weh pr. Sue 
bei25 Bid. 10 Mk. 50 Pf. ei 

Emballage offeriert 321 
Parfümerie u. Seifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 
Breslau X, Borderbleidhe 3. 


Hühmafdhinen 


neue 191 Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark, 
gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 35 Mark, 
duch Ringſchiffchen. 


S. Freund 


Breiteſtraße 4/5. 
Ba ale re ERS se | 


H., in Breslau. 


389 
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